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von Peter RmrierÄnec/tf

Auf meine letzte Rubrik er-
hielt ich teilweise sehr aus-

führliche Briefe, auf die ich nur
kurz eingehen kann. Zum
Stimmrechtsentzug für die über
70jährigen, den Polo Hofer ge-
fordert hatte, bemerkte Frau
H.W.: «Es gibt ja sicher alte Leu-
te, die krankheitsbedingt nicht
mehr vernünftig denken können.
Aber früher hat man eben die AI-
ten verehrt und sie um Rat gebe-
ten wegen ihrer Erfahrung. Man
lese in der Bibel folgende Stel-
len ...»
Nun, ich habe die vier Stellen
nachgeschlagen und fand darin
vor allem Hinweise auf die Weis-
heit der Alten und die Unreife der
Jungen. Und bei aller Achtung
vor der Autorität der Bibel möch-
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Region Bresse, zwischen Jura und Burgund.

LACARDERE F 71580 FRONTENAUD

TEK..33) 85 74 83 11 -Fox:(..33) 85 74 82 25
- — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —~ — — — —

Ich wünsche weitere UnterIngen:

Nome:

Vorname:

Strosse:

PZl: Ort:
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te ich der Leserbriefschreiberin
doch folgende Tatsache zu be-
denken geben: Zur Zeit des Alten
Testamentes erreichte die durch-
schnittliche Lebenserwartung
nach Schätzungen 25 bis 30 Jah-

re. Alte Menschen hatten da aus-
gesprochen Seltenheitswert.
Heute liegt dieses Mittel bei 75

Jahren, und es gibt bald mehr AI-
te als Junge. Der technologische
Fortschritt erfolgt so schnell,
dass ein Fünfzehnjähriger mehr
von Computertechnik versteht
als sein 40jähriger Vater. Und wir
Alten können - von Ausnahmen
abgesehen - unseren Söhnen auf
diesem Gebiet schon gar nichts
mehr vormachen. Unsere Le-
benserfahrung interessiert die
junge Generation nicht beson-
ders, hingegen hören die Enkel
gern, wie es früher einst gewesen
ist. Gewiss, unsere vier Kinder
und die drei Schwiegerkinder hö-
ren mir höflich zu, aber entschei-
den letztlich doch selbst so, wie
es ihnen richtig erscheint. Hand
aufs Herz: Haben wir es anders

gehalten?

An einem Kongress trug die Re-
daktorin Yvonne-Denise Köchli
folgende Thesen vor: «Die Fik-
tion, dass die Alten früher mehr
respektiert und geschätzt wurden
und in der vielgerühmten Gross-
familie liebevoller aufgehoben
waren, sollte fallengelassen wer-
den. Genau wie die Vorstellung,
dass alten Menschen grundsätz-
lieh - nur weil sie mehr Jahre auf
dem Buckel haben - Respekt ge-
hört. Altsein allein ist noch lange
keine Leistung.» Lrau H.W. mö-
ge mich richtig verstehen: Ich
empöre mich auch, wenn Junge
von «Friedhofsgemüse» reden
oder eine Verkäuferin «Gueti
Frau» sagt zu einer hilflosen al-
ten Kundin.

Uebrigens: «Polo Hofer
krebst zurück» stand am

2. Juli in der Zeitung, nachdem
sein «Stimmrechtsentzug für
über 70jährige» eine wahre Pro-
testflut ausgelöst hatte. Nach
einer Diskussion mit Basels
«Grauen Panthern» erklärte er:
«Ich sage das nie mehr!» Mich
freut die Initiative der «Grauen
Panther» und die Einsicht des

Rocksängers.

Wir alle kennen und vereh-
ren weise alte Leute, aber

wir kennen auch das Sprichwort
«Alter schützt vor Torheit nicht».
Ein treffliches Beispiel war An-
fang Juni zu lesen, und die Pres-
sestelle der Zürcher Stadtpolizei
hat mir zur Meldung noch Ein-
zelheiten nachgeliefert.
Ein 77jähriger Luzerner hob von
seinem Alterskonto 40 000
Franken ab, steckte den dicken
Umschlag in seine Jacke und
machte einen Ausflug nach Zü-
rieh. Andere wären am Abend
wieder heimgefahren. Nicht so

unser Rentner, der um 22 Uhr
auf dem berüchtigten Platzspitz
auftauchte, «um sich das Dro-
genmilieu einmal selber anzuse-
hen». Einer 19jährigen berichtete
er gesprächsweise von seinem
Geldumschlag. Das clevere
Mädchen erzählte ihm, dass bei
den häufigen Polizeikontrollen
Leute mit viel Bargeld als Dro-
genhändler verdächtigt und fest-

genommen würden. Das wollte
der alte Mann nun doch nicht ris-
kieren, darum nahm er das

freundliche Angebot, das Geld
«zu hüten», an und händigte das
Couvert treuherzig aus. Nach-
dem er seinen Rundgang absol-
viert und die Neugier gestillt hat-
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te, wollte er sein Geld bei der
Helferin abholen. Aber diese war
verschwunden

In Panik geraten, suchte er die
Polizeiwache auf und schilderte
den Vorfall. Beamte kehrten mit
ihm zum Tatort zurück und stö-
berten die Diebin samt Umschlag
tatsächlich auf, allerdings fehlten
fast 6000 Franken, die sie bereits
für das eigene «Gift» und diverse
«Schüsse» für ihre Freunde ver-
braucht hatte. Immerhin erreich-
te der buchstäblich Erleichterte
noch den letzten Zug nach Mit-
ternacht. Das Lehrgeld wird ihn
wohl von weiteren solchen Aus-
flügen abhalten.

Solange alte Menschen sich so

leichtsinnig verhalten, besteht
kein Anlass, über die Rücksichts-
losigkeit unserer Umgebung zu
jammern.

Und gleich noch ein Müsterli
zum Thema Altersweisheit:

Einer Agenturmeldung zufolge
streitet eine 80jährige Frau in
Ägypten ihrer 70jährigen
Schwester das Sorgerecht über
die 100jährige älteste Schwester
ab. Begründung: Die jüngste sei

unzurechnungsfähig, weil sie das

Haus der ältesten viel zu billig
verkauft habe. Der Richter ver-

schob das Urteil und bestellte die
drei Damen gemeinsam vor Ge-
rieht, um sich ein eigenes Urteil
über ihren Geisteszustand zu bil-
den.
Wie die Sache ausging, war nicht
mehr zu lesen. Die Geschichte
zeigt zum mindesten, dass auch
alte Menschen ihresgleichen
nicht immer für weise halten.
In der Hoffnung, dass die nass-
kalten Weststürme noch eine
Zeitlang auf sich warten lassen,

grüsst herzlich
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Wfenn Sie gesfifid/ieit/icAi
mancAima/ nichts zu /ac/ien haben,

dann kann eine Sauerstofif-Vita/-Kur
einiges wiedergut machen.

Gehören S/'e auch zu /enen Menschen, d/'e s/'ch o/t müde, abgespannt une
nerv//ch gereizt /uh/en.' Feh/en /hnen o/t d/e fcörper/ichen undge/'st/gen Krä/te,

um d/'e täg//chen /Anforderungen zu meistern'

Lassen S/'e //?re Gesund/?e/'t von der/7e/ct/sc/?en (Jmwe/t n/chi
/änger stressen. 7ün S/'e etwas dagegen. M/t e/'ner w/r/cungsvo//er
Sauersto/y"-V/'ta/-/<ur. D/'e fördert //ir VVb/i/def/'nden une/pf/egt d/e

gesunde Durc/?ü/utung des ganzen Körpers

Strasse:

PLZ/Ort:
7e/efon;

Med/cur AG (Tlc-dïCur
V iS'SSSS Medizin Technik

7ë/efon 056/SS 7/ 7/ A//es Gute für /hre Gesundheit

Beraten S/'e m/'c/7, w/'e /"ch zu Hause bequem e/'ne Sauerstoff-
V7ta/-/Cur durch/ühren hann. ^

Senden S/'e m/r /costen/os aus/ühr//'ches /nformatfonsmater/a/.

Rufen S/'e m/c/ï für e/'nen Gespräebsterm/n an.

Name/Vorname:
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